Un ive rs itä t M ün chen ,H an s- Pe te r K rie ge lund Tho m as Se id l

Inform atik II -4 2

Kapitel

2: E infache

P rogramme

• G run dsym bole

• S chlüsselwö rter, K omm ent are ,Lite rale

• B ezeich ne r, Variablen,

Ko nsta nten

• T ypen un d T ypprüfun g

• Z uweisun gen

• O pe rato ren und ar ithm etische

A us dr ücke

•E in -/ A us ga be

Un ive rs itä t M ün chen ,H an s- Pe te r K rie ge lund Tho m as Se id l

Inform atik II -4 3

Grundsymbole • Lexikalisch e E inheiten

– Z eichen orie nti erte S icht: E inzelne

Z eic hen als E inh eiten (‘w ‘‘h‘ ‘i‘ ‘l‘ ‘e‘).

– S ym bo lor ienti erte S icht:

Lexi kalisch e E inh ei ten als S ym bol e (‘w hi le‘).

• A rten vo n G rund symbolen

– S truktursy m bole

{ } ( ) ;

– S chlüssel w örter wh ile if cl as s …

– K ommentare

/* … */ // …

– W erte

(Konstanten)

1 3.14 ‘a‘ “Die

Summe ist: “

– B ezeich ner (N amen) sum i n int

– O pe ra to re n

, . ()[]+–*/

=<>…

Un ive rs itä t M ün chen ,H an s- Pe te r K rie ge lund Tho m as Se id l

Inform atik II -4 4

Schlüsselwörter und Struktursymbole

• S yntaktische

B edeutun g

– dien en zur Stru kturierun g von P rogramme n.

– S truktursy m bole:

{ } ( ) ;

– S chlüssel w örter:

wh ile ,if ,class ,…

– Java:

alle Sch lüssel w ör ter in K lein buchsta be n

• S chlüsselwö rter sind re se rv iert e W ör te r

– dürfen nic ht als B ezeichn er für Variabl en etc. ver w en det w er den.

– F ehlerb eisp iel e

int w hile = 27;

String class =“ 1A “;

Un ive rs itä t M ün chen ,H an s- Pe te r K rie ge lund Tho m as Se id l

Inform atik II -4 5

Liste aller

Java-Schlüsselwörter

abst ract double int static

boolean else interf ace sup er

bre ak extend s long switch

byte final native synchronize d

ca se finally new this

cat ch float null throw

cha r for packa ge throws

class goto private tra nsient

con st if pro te ct ed tr y

contin ue implement s public void

default import ret urn volatile

do inst an ceo f sho rt w hile

Un ive rs itä t M ün chen ,H an s- Pe te r K rie ge lund Tho m as Se id l

Inform atik II -4 6

Kommentare • K ommen ta re (Anme rkun ge n) in P rog ra m m en

– W erden be id er Übersetzun g ausge ble ndet

– Dien en der Erk lärun g und D ok umentatio n für den (mensc hlic hen) Les er

• K ommen ta re bis zum Z eile nende

– S tehen zw isc hen ‘//‘ und Zeil enend e: // exampl e of a comment

• K lammerko m ment are

– S tehen zw isc hen ‘/*‘ un d ‘*/‘:

/* exam ple of a comment

*/

– K önne n sich über mehrer e Z eile n erstrecke n

– D ürfen nic ht ge schachtelt sei n

– E igne n sich zu m „Auskomme ntieren“ vo n P rogrammtei len

Un ive rs itä t M ün chen ,H an s- Pe te r K rie ge lund Tho m as Se id l

Inform atik II -4 7

Kommentare • B eispiel für ei nen ungültige n K omm enta r

/* A w rong co mme nt:

/* ne sted comm ent s are not allowed

*/

// bu tt hi si so k

... */

Un ive rs itä t M ün chen ,H an s- Pe te r K rie ge lund Tho m as Se id l

Inform atik II -4 8

Verwendung von K ommentaren

• R egeln zu r Verwendu ng

– N ur das komm entiere n, w as nicht unmittelb ar im Programm steht

Gegenb eisp iel int n; // numbe r

• Javad oc – K lammerkomm entare zw isc he n ‘/**‘ un d ‘*/‘

– W erden in au to matisch gen eri erte D okume ntation üb ernom men

• S pra che: Deu tsch ode r E ng lisch?

– Englisc h : P asst besser zu S chlüssel w ör tern

(if, w hile, …) ·

meist kürzer

·internatio nal e K ooper ation einf acher

– Deutsch

: Hierzu lan de ei nfacher verstä ndlic h

– Nicht

Sprach en mischen

!

Un ive rs itä t M ün chen ,H an s- Pe te r K rie ge lund Tho m as Se id l

Inform atik II -4 9

Übersetzung und D okumentation

Programm

M yClass.jav a

/** my de mo cl as s */

cla ss M yC lass {

/**…

〈Javado c-Kommenta r 〉 …

*/ …

〈Deklaration en 〉 …

… 〈An weisung en 〉 …

}

Übersetzer

Dokume ntation

M yC la ss.html

– enthält

D eklarationen und

Javadoc-Kommentare

– A nw eisungen wurden ve rw or fen

Javadoc

B ytecode

M yClass.class

– enthält ausfüh rb aren B ytecode

– K ommenta re w ur den ve rw or fen

Un ive rs itä t M ün chen ,H an s- Pe te r K rie ge lund Tho m as Se id l

Inform atik II -5 0

Wertekonstanten

(Literale)

• Literal e stelle n W erte dar (unb enan nte oder anon yme K on stanten)

Jeder We rt gehört zu einem T yp, der aus de r N ot at ion des Wertes hervorgeht

.

•B ei sp ie le – G anze Z ahlen ( integer ):

1 32768

0 -3 (dezima l)

0x2A

(hexadezimal,

2· 16+10=42)

– G leitpunktzahlen

( float/double

): 1.0 3.1415926

3.0e-5

1.0f

– Z eichen

( char ):

‘a ‘ ‘A ‘ ‘0 ‘

– Z eichenketten

( String ):

“D ie Summe ist: “

– W ahrheitsw erte ( boolean

):

true false

• B eispi ele für S onderz eich en (in char un d String )

\n

Zeilenscha ltung

(„ne w line“)

\t

Tabulatorschritt

\\

Zeichen

‘\‘ (Backsla sh)

\‘ \“ einfache bzw .do ppelte

Anführung sstriche

Un ive rs itä t M ün chen ,H an s- Pe te r K rie ge lund Tho m as Se id l

Inform atik II -5 1

Bezeichner • B ezeich ner (Id entifikatore n) si nd N ame n für O bjekte

– B ez. w er den ex plizit deklariert und mit einem T yp versehen.

– B ez. bezeichnen

Variablen,

T ypen ,K lassen,

Ope ra tionen,

…

– B ez. stellen Q uerverbindungen in Program men he r.

• EBNF

Ident

= Le tte r { Lette r |Digit }.

Lette r = “a “ |“ b“ |…|“ z“ |“ ä“ |“ ö“ |“ ü“ |“ A “ |…|“ Z “ |… | “_ “ |“ $“ .

Dig it

= “0“ |“ 1“ |“ 2“ |“ 3“ |“ 4“ |“ 5“ |“ 6“ |“ 7“ |“ 8“ |“ 9“ .

• A ufbau von B ez eichn ern

– B ez. bestehen au s B uchstaben,

Ziffern und Unte rstrichen

(‘_‘).

– B ez. m üssen m it einem

Buchstaben beginnen.

– B ez. können beliebige

Länge haben.

– G roß - und Klein schreibung ist sig nifikant ! A lso: min ≠ Min

Un ive rs itä t M ün chen ,H an s- Pe te r K rie ge lund Tho m as Se id l

Inform atik II -5 2

Bezeichner:

B eispiele

• B eispi ele un d G egenb eisp iel e

x3 y ok

sum ok

zähler ok

3B keine Z iffer zu B eginn !

a name kein

Leerzeichen

!

10%ofSum keine

Sonderze ichen !

• W ahl von B eze ichner n

– Lesbar, abe r nicht zu lang: sum ,value

– H ilfsvar iab len eh er kur z: i, j, x, y

– deutsch oder en glisch?

– vg l. K ommenta re

– Z usammenfügun g von Wörte rn durch

• G roß bu ch sta ben : inpu tF acto r

• U nt erst riche:

input _f act or

Un ive rs itä t M ün chen ,H an s- Pe te r K rie ge lund Tho m as Se id l

Inform atik II -5 3

Deklaration von Variablen

• V ariablende kl ara tion

String title ;

title bezeic hnet einen (n och undefin ierten) St ring

int x, y;

x, y si nd Vari ab len für ga nzz ahli ge W erte

• V ariablende kl ara tion m it In itialisierung

String title = “Die

Summe ist: “;

in tx =0 ,y =1 ;

• V orge gebe ne Standa rdb ezeichne r in Ja va

– B asist ypen:

int, float, doubl e, char, S tring, bool ean

– V ariab len:

S ystem.in,

S ys tem.out

Un ive rs itä t M ün chen ,H an s- Pe te r K rie ge lund Tho m as Se id l

Inform atik II -5 4

Benannte

K onstanten

• C harakterisierung Benan nte K on stanten sind un veränd erbar e „Variab len“:

– bekomme n bei der Deklar atio n eine n W ert zuge w iese n.

– bele gen ke ine n Speicher platz.

• K onsta nten de kla ratione n

– S tehen auf ob er ster

(d.h. K lassen-)Ebe ne.

– W erden ei nge le itet durch stat ic und final :

static final float M w St = 0.16;

// Mehr w ertste uersatz

16%

• N utzen bena nnte r Kon sta nten

– B essere

Les ba rkeit von Progr ammen

(‘M w S t‘ ist klarer als ‘0 .16‘).

– B essere

Änd er barkeit

(W ert m uss nur an ei ner Stelle geän dert w er de n).

Un ive rs itä t M ün chen ,H an s- Pe te r K rie ge lund Tho m as Se id l

Inform atik II -5 5

Datentypen • E in Datentyp definiert

…

– die Men ge von W erten, die zu diesem

T yp gehöre n.

– die Operati one n, die auf Obje kten des T yps ange w en det w erden kö nne n.

•B ei sp ie l int

– W ertemenge:

ganze Z ah len.

– O peration en: ar ithmetische

O peratio nen, Ve rgleic he.

• R olle von D at entypen

– D er Datent yp legt den be nöti gten S peic herp latz für Variabl en fest.

� Variabl e ist bena nnter Spe icherpl atz besti mmter

Größe.

– Die Zuläss igke it von O peratio nen auf Vari abl en kann geprüf tw erd en.

– M an kann in Ja va neue, ei gen e D atent ype n de finier en.

Un ive rs itä t M ün chen ,H an s- Pe te r K rie ge lund Tho m as Se id l

Inform atik II -5 6

Basist yp en in Ja va

• W ahrheits w erte

boolean true false

• Z eichen char

16 Bit gemäß

Unicode

1.1.5

• G anze Z ahle n

by te

8 B it

-128 … 127

short

16 B it

-32768

… 32767

int

32 B it

-2 147 483 648 … 2 147 483 647

long

64 Bit

-2 63 …2 63 –1

• G leitpunktza hl en

float

32 Bit gemäß

IEEE

754-1985

Standa rd

double

64 B it

–“–

Un ive rs itä t M ün chen ,H an s- Pe te r K rie ge lund Tho m as Se id l

Inform atik II -5 7

Statische

T ypprüfung

• S pra chen mit stati sche r T ypprüfun g

– B ezeich ner be kommen be id er D eklar ation eine n T yp zu geordn et.

– T yp feh ler w er den bei de r Ü be rsetzung des P rogramms erka nnt.

– F ehlerb eisp iel e: char c = “hallo“ ; int pi = 3.1415 9;

– S prache n: Pascal,

Modul a2, C+ +, Java

• S pra chen oh ne statische

T ypprüf ung

– S piel arten • K eine

Deklaratio n bzw .auch typ freie D eklaration

(Bsp. C ) von Va riablen.

• D yn am ische T yp prüfung

:T ypfehl er w erden zu r La ufzeit erkannt

.

• K eine Ty pp rüfun g: T ypfehler w erden gar nicht erk annt.

– H öher e F ehler anfäll igke it bei der Programm ierung

– S prache n: Lisp, S malltalk,

Prolog, aw k

Un ive rs itä t M ün chen ,H an s- Pe te r K rie ge lund Tho m as Se id l

Inform atik II -5 8

Zuweisungen • A ufbau ei ner Zu w eis ung

– B as isfor m in EBNF : Assignm ent = Ident “= “ Expr .

– Linke Se ite enthält

Z iel der Zuw ei sung (in der Regel

Variab le).

– R echte S eite enthält

W ert de r Zu w eisung

(Ausdru ck).

– Z uw eisungssy m bol in Ja va ist “=“.

– B ei sp iel: sum = sum + zähler

– Lies nicht „s um is t… “ sonde rn „sum wird zu …“ oder

„sum ergibt si ch aus …“.

• R ege l: T ype n m üssen zu w ei sungskom patib el sein

– Linker T yp und rechter

T yp sind gle ich (z .B. int )o de r

– Linker T yp schlie ß tr echten

T yp ein (Ty phier ar chie)

,z.B.

double

⊃ float.

Un ive rs itä t M ün chen ,H an s- Pe te r K rie ge lund Tho m as Se id l

Inform atik II -5 9

Arithmetische

A usdrücke

• B inäre O pe ra toren

+ A dditio n

3 + 5 (= 8)

– S ubtraktion

5 – 3 (= 2)

* M ultipl ikatio n

3 * 5 (= 15)

/ (ganzza hli ge) Divisi on

5 /3 (= 1)

% R est bei Div isi on (modu lo)

5 % 3 (= 2)

Es gilt

„Punkt vor Strich“, d.h. *, /und % hab en Vorran g vor + und –

• U nä re Ope rat ore n

+ Identität

+ x (= x)

– V orzeich enum kehr

– x (= –x)

Un ive rs itä t M ün chen ,H an s- Pe te r K rie ge lund Tho m as Se id l

Inform atik II -6 0

Logische

O peratoren

• V ergle ichso per atoren

Vergleichen zw ei Ausdrücke vom selben

Ty p und liefern boolean

.

==, != gle ich, ungle ich

5 != 3 (= tr ue)

<, <= kle iner, kleiner oder gleich

5 < 3 (= false)

>, >= größe r, grö ßer oder gleich

5 >= 3 (= tr ue)

• B oolesc he O pe ratoren

( Geo rge Bool e ,181

5-186 4)

Verknüpfen

We rt e vom T yp boolean

.

&& und (sequentiell) x > 0 & & x < 0

(= false)

|| oder

(sequentiell) x > 0 || x <= 0

(= true)

!

nicht

(unär)

!false

(= true)

• S eque ntiel le A us w ertun g

Bsp. if (y != 0 & & x /y > 10 ) … D ivision durch

Null, w enn keine sequentielle

Ausw ertung stat tfindet.

Un ive rs itä t M ün chen ,H an s- Pe te r K rie ge lund Tho m as Se id l

Inform atik II -6 1

Weitere

O peratoren

• B edingter

Ausd ru ck (te rnä re r O pe rato r)

– U nterschi edl ic he W erte in A bhäng igke it von einer Be din gun g

EBNF:

condex pr = conditi on “?“ ex pr “:“ expr

– B eispi el: Ma xi mum zw eier Z ahle n

float max = (a> b) ? a :b;

– B eispi el: Berec hnun g des Vor zeiche ns von x

in ts ig n= (x >0 ) ?1:( x< 0)?– 1 :0 ;

• K onkat enatio n von String s

+ Hintere ina nder fügung

„Hali“ + „hall o“ (= „Halihal lo“)

• Z ugriff auf Elemen te eine s A rray

arg [i ] i-tes

Element im Arra y arg ,0 ≤ i< arg .length

Un ive rs itä t M ün chen ,H an s- Pe te r K rie ge lund Tho m as Se id l

Inform atik II -6 2

Typkonversion

(cast)

• Implizite

T ypu m w and lun g

by te � shor t � int � long � float � dou ble

char boolean

String

Beisp iele:

float x = 3;

// int wi rd in float umgew andelt

Sy ste m .ou t.p rintln

(“Sum = “ + (m + k)); // W as passiert ohne

Klammern?

• E xp lizite T yp um w and lun g

(type ) exp r

T ypum w andlung, z.B. du rch A bschneiden

Beisp iel:

float x = 4.7 f, y = 2.3f ; (int) (x/ y) ergibt 2

(int) x/ y er gibt 1

• U m w an dlu ng aus String ist umständlic h

int n = (int)

“437“

// geh tn icht

int m = In teger.p arseInt

(“437 “); // so geht es

Un ive rs itä t M ün chen ,H an s- Pe te r K rie ge lund Tho m as Se id l

Inform atik II -6 3

Spezielle

Operatoren für Z ahlen

• Z uweisun gso perato re n

– D as Muster

‘ x = xo py ‘t ritt häufig auf.

– K urzschreib w eisen dafür: x += y, x–= y, x *= y, x /= y, x %= y

– E her vermeiden, da m eist schw er lesbar.

• Inkre mentie ru ng un d D ek re mentie run g

– E rhöhu ng od er Erniedri gun g um E ins:

W ert des anschl ießen de r

Ausdruck

Ausdrucks

Wert von x

x+ + x x + 1 (erst lesen, da nn änd ern)

++ x x + 1 x + 1 (erst ändern, dann les en)

x- - x x – 1

--x x – 1 x – 1

– D arf nur auf Va riabl en an ge w endet w erd en, ni cht auf allg em. A usdrücke.

Un ive rs itä t M ün chen ,H an s- Pe te r K rie ge lund Tho m as Se id l

Inform atik II -6 4

Ein- und Ausgabe

• A usgab e („St anda rd au sga be“, z.B. auf die K onsole )

–V ar ia bl e System

.out ist vom T yp PrintStream

.

– A usgab efunkti onen für di e Ba sist yp en.

S ystem.out.pri nt ( char ), Sy stem.out.print

( int ), …

– A usgab efunkti onen mit absc hließen der Zeil en schaltu ng.

S ystem.out.pri ntln(), S ystem.

out.println( char ), …

– A utomatische

K onvertier ung nach

String

S ystem.out.pri ntln

(„Die Sum m e ist: “ + sum);

– D etails in der Dokume ntation nachles en.

• E ingabe

(„Sta nda rdeing abe “, z.B. von de r Ta stat ur )

–V ar ia bl e System

.in ist vom T yp InputStrea m .

– E inga be ist in Java w ese ntlich komple xer al s A usgab e.

Un ive rs itä t M ün chen ,H an s- Pe te r K rie ge lund Tho m as Se id l

Inform atik II -6 5

Ein- und Ausgabe

•Ausgab e

Das folgende

Beispie lfordert den Benutzer auf ,z wei Z ahlen ei nzutippen, liest die Z ahlen,

addiert sie und gibt ihre Sum m e aus.

in ti ,j ,s um ;

Out.print("T ype 2 numbers:

"); // the user ty pe s e.g. 3 17 follo w ed by retur n ke y

i= In.readInt();

//reads

3 and st ores it in i

j= In.readInt();

// reads 17 and stores it in j

sum = i+ j;

Out.printIn("Sum

= " + sum);